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Traditionelle Kürbisausstellung: 
Juckerhof zieht erstes Fazit
Seegräben  Wieder einmal zog die Kürbisausstellung 
auf dem Juckerhof in Seegräben die Besucher in Scharen an.  
Die abschliessende Bilanz lässt aber noch auf sich warten.

Fünf Wochen lang zierten Kunst­
werke aus Kürbis den Juckerhof 
in Seegräben. Am vergangenen 
Wochenende war Schluss mit der 
Ausstellung «Let’s play». Die 
Kunstobjekte sind bereits wieder 
abgebaut. Nun ziehen die Ver­
antwortlichen der Juckerfarm ein 
erstes Fazit. 

Dieses Jahr haben mehr Be­
sucherinnen und Besucher den 
Weg zur Ausstellung in See­
gräben gefunden als noch 2024. 
Das liegt laut der Mitteilung des 
Hofs daran, dass die Ausstellung 
in diesem Jahr eine Woche län­
ger dauerte. Zudem beeinflusste 
das Wetter die Besucherzahl – 
spielt das Wetter mit, kommen 
mehr Leute. 

Fünf Wochen sind aber immer 
noch drei weniger als 2023. Da­
mals war die Kürbisausstellung 

zum letzten Mal gratis. Doch das 
grosse Besucheraufkommen – 
vor allem am Wochenende – hat­
te in der Gemeinde für Unmut 
gesorgt. 

Weniger negative 
Reaktionen
Die Juckerfarm reagierte nach 
Gesprächen mit Anwohnern und 
der Gemeinde: Sie führte eine 
Ticketpflicht ein. Ausserdem  
finanziert sie während der Aus­
stellungszeit unter der Woche die 
Busverbindung von Uster nach 
Seegräben. Der Juckerhof sieht 
das als gute Investition.

Mit den Rückmeldungen zur 
Ausstellung ist der Juckerhof 
zufrieden. So gab es etwa weni­
ger negative Reaktionen auf das 
neue Eintrittsregime als noch 
letztes Jahr. 

Damals beklagte die Farm vor 
allem einen grossen Umsatz­
verlust in den Wochen vor und 
nach der Ausstellung. Der Hof­
laden und das Restaurant hat­
ten in dieser Zeit 51 Prozent we­
niger Einnahmen generiert als 
noch 2023. 

Detaillierte Angaben zu den 
Finanzen der diesjährigen Aus­
stellung will die Juckerfarm noch 
nicht machen. Auch eine aus­
führliche Bilanz wird sie erst 
nach Gesprächen mit der Ge­
meinde Seegräben, dem Zürcher 
Verkehrsverbund (ZVV) und wei­
teren Beteiligten ziehen. Dann 
entscheidet sich zudem, unter 
welchen Bedingungen die Aus­
stellung im kommenden Jahr 
stattfinden kann. 

Bettina Schnider
Nach der Ausstellung wollen die Verantwortlichen der Juckerfarm  
die Situation mit Gemeinde und ZVV analysieren.  Foto: André Gutzwiller

Jetzt gibt es wieder ein richtiges Restaurant  
in der Oberen Mühle
Dübendorf  Ein neues Team übernimmt die Gastronomie der Oberen Mühle in Dübendorf, mit stark erweiterten Öffnungszeiten 
und einem Angebot für Spaziergänger, Kulturbegeisterte – und Menschen mit Brunch-Hunger. 

Thomas Bacher

«So etwas passiert regelmässig», 
sagt Tomek Oledzki und schaut 
der Frau nach, die sich gerade 
nach der Neueröffnung des Res­
taurants in der Oberen Mühle 
erkundigt hat. «Was wir hier pla­
nen, entspricht offenbar einem 
Bedürfnis in Dübendorf.» Oled­
zki ist der Geschäftsführer der 
Kultur-Bar, die am 1. November 
mit einer Party neu eröffnet wird 
– und wieder zu einem richtigen 
Treffpunkt im Kulturzentrum 
werden soll.

Das war auch der Plan der 
früheren Betreiber, als diese das 
Lokal vor sechs Jahren übernom­
men hatten. Unter anderem wur­
de auch ein Mittagsservice an­
geboten. Irgendwann allerdings 
gab es Verpflegung nur noch an 
den Veranstaltungen der Oberen 
Mühle und teilweise bei Events 
von privaten Veranstaltern. Wäh­
rend das Kulturzentrum mit der 
Eröffnung des Speichersaals also 
sein Programm erweiterte und 
publikumsintensivere Acts buch­
te, lief die Gastronomie nur noch 
auf Sparflamme. 

Kühlschrank runter, 
Kühlschrank rauf
In der neuen Kultur-Bar gibt es 
nun wieder feste Öffnungszei­
ten. Wobei – mit Ausnahme des 
Sonntags – erst einmal nur nach­
mittags und abends. «Es wird 
bestimmt einige Zeit brauchen, 
bis die Leute merken, dass sie in 
der Oberen Mühle wieder essen 
und trinken können – auch wenn 
keine Veranstaltungen stattfin­
den», sagt Oledzki. «Wenn der 
Betrieb gut anläuft, können wir 
immer noch ausbauen.» 

Noch hat das Team etwas 
Zeit, um das Lokal für die Gäste 
bereit zu machen. Umgebaut 
wird nicht, aber neue Lampen 
mussten sein. Und die Einrich­
tung wird umgestellt, wie das 

halt so ist, wenn neue Leute 
übernehmen. Gerade sind zwei 
starke Männer daran, einen 
ziemlich schweren roten Kühl­
schrank die Treppe im Lokal run­
terzuschleppen, nur um wenige 
Minuten später einen nicht min­
der schwer aussehenden weis­
sen Kühlschrank die Treppe 
hochzutragen. Die zwei Zügel­
männer sind Manu Schaltegger 
– ein langjähriger guter Freund, 

der hinter der Bar und als All­
rounder fungieren wird – und 
Hui Chen. 

«Der schnellste und am bes­
ten organisierte Koch, den ich 
kenne – er arbeitet wie ein Okto­
pus mit acht Armen», sagt Tomek 
Oledzki und lacht. In der kleinen 
Küche des Lokals ist das auch nö­
tig, weil sich eine grosse Küchen­
crew nur gegenseitig im Weg ste­
hen würde. 

Ebenfalls im Kernteam ist 
Oledzkis Partnerin Lena Lau- 
ber, mit der er zwei Kinder hat 
und in Dübendorf wohnt. Auch 
Schaltegger und Chen sind in der 
Stadt verwurzelt. 

Der Typ mit  
der Gastgeber-DNA
Oledzki glaubt, dass dies ein 
wichtiger Grund dafür war, dass 
er den Zuschlag für die Kultur-

Bar erhalten hat. Seine Erfah­
rung in der Gastronomie dürfte 
aber auch nicht ganz unerheb­
lich gewesen sein. 

So hat Oledzki zwar seiner 
Mutter zuliebe Gebäudetechni­
ker gelernt – also etwas «Anstän­
diges» –, wechselte aber schon 
bald in die Gastronomie. Erst ar­
beitete er im Service, irgendwann 
war er stellvertretender Ge­
schäftsführer in der Dübendor­

fer Edellounge Pampelonne. Als 
Selbständiger baute er ein Cate­
ring-Service auf und verköstigte 
mit einem Imbisswagen die Stu­
denten auf dem Innovationspark.

Selbst als er nach der Geburt 
seiner ersten Tochter wegen der 
geregelten Arbeitszeiten für ein 
paar Jahre einen Bürojob an­
nahm, konnte er es nicht lassen, 
regelmässig nach Feierabend bei 
einem befreundeten Wirt auszu­
helfen. Ein Genetiker würde es 
Gastgeber-DNA nennen, für ihn 
ist es eine Passion, die er einfach 
ausleben muss.

In der Oberen Mühle muss er 
dazu noch einiges an Vielseitig­
keit und Flexibilität beweisen. Es 
gibt eine Vielzahl an verschiede­
nen Veranstaltungen – vom Rä­
beliechtliumzug über das Jazz­
konzert bis zum Comedyabend 
–, die alle mit entsprechendem 
Angebot und Personaleinsatz ab­
gedeckt werden müssen. Dazu 
kommen einzelne Themenaben­
de, die ebenfalls mit dem passen­
den Menü begleitet sein wollen. 

Das Kalbssteak  
flog raus
Der eigene Anspruch, ein Lokal 
für alle zu sein, lässt sich in der 
Karte nachlesen. Die ist klein, 
bietet aber mit Dumplings, Käse­
spätzli oder Fleisch an Erdnuss­
sauce für die meisten Geschmä­
cker etwas. Am Sonntag gibts 
dann Brunchgerichte wie Egg 
Benedict oder Shakshuka, das ul­
timative Kateressen aus Toma­
ten und Eiern.

Nicht in die definitive Version 
der Karte geschafft hat es das 
mit Abstand teuerste Gericht: das 
Kalbssteak mit Morchelrahm­
sauce. Zu nobel für Dübendorf? 
Oledzki lacht. «Nein, irgendwann 
beim Einrichten des Lokals habe 
ich gespürt, dass das nicht dem 
Bedürfnis unserer Gäste entspre­
chen würde. Aber mal zu einem 
speziellen Anlass – wieso nicht?»

Das Team der neuen Kultur-Bar (von links): Geschäftsführer Tomek Oledzki, Manu Schaltegger, Hui Chen und Lena Lauber.  Foto: Christian Merz

Generationen-Dart 
im Zeughausareal
Uster  Heute Freitag findet im 
Zeughausareal das zweite Ge­
nerationen-Fun-Dartturnier im 
Rahmen der 15. Zürcher Dart-
Meisterschaft statt. Mitmachen 
können Kinder und Erwachsene 
als Team – mit oder ohne Dart-
Erfahrung. Bedingung ist, dass 
ein Kind mit einem Erwachse­
nen zusammen ein Zweierteam 
bildet. Als Kind gelten alle Kin­
der/Jugendliche, die noch nicht 
16 Jahre alt sind. Eine vorgängige 
Anmeldung ist nicht nötig und 
die Teilnahme ist kostenlos. Die 
Qualifikation läuft von 17 bis 19 
Uhr. Egal, um welche Zeit gestar­
tet wird, es ist jederzeit möglich, 
in die Qualifikation einzusteigen. 
Um 19 Uhr startet das Finale der 
besten acht Teams, um 19.30 Uhr 
findet die Siegerehrung statt. Die 
drei besten Teams gewinnen ei­
nen Teampreis. Alle acht Kinder 
im Finale gewinnen einen tollen 
Preis und eine Medaille. Zudem 
erhält jedes teilnehmende Kind 
eine Überraschung. (zo)

Alle Infos: �www.vfc.ch


